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Lübeck, 20°C - leicht bewölkt
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Patienten, Angehörigen und dem 
Behandlungsteam durch. Die Teil-
nahme an der Studie und den Be-
fragungen ist freiwillig. Alle Daten 
werden anonymisiert ausgewertet, 
d.h. die Antworten können keiner 
Person zugeordnet werden.

Entwurf der Informationsdarstellung des Activate-Systems

Im ersten Schritt möchten wir genau 
erheben, was Patientinnen und Pati-
enten, Angehörige sowie Pflegende 
und Behandelnde sich von einem 
solchen Hilfsmittel wünschen: Was 
sollte das Hilfsmittel genau können? 
Was wäre unpassend, unangenehm 
oder sogar störend? 
	 Um dies herauszufinden, füh-
ren wir Interviews und schriftliche 
Befragungen mit Patientinnen und

Wie können Sie mitmachen?

Dadurch soll die Kommunikation 
zwischen Patient und Angehöri-
gen bzw. dem Personal unterstützt 
werden. Um das Hilfsmittel bis zur 
Gebrauchstauglichkeit entwickeln 
zu können, sind wir auf Ihre Mitwir-
kung angewiesen. 

Intuitives System zur Kommunikation mit Intensivpatienten

In dem Projekt ACTIVATE schließen 
wir diese Lücke. Wir entwickeln ein 
modernes Hilfsmittel zur Unterstüt-
zung in der Kommunikation mit  In-
tensivpatientinnen und -patienten 
in der Aufwachphase. Dieses Hilfs-
mittel soll sensibel auf  Berührung, 
Bewegung und Drücken durch die 
Patientinnen und Patienten reagie-
ren und ihnen wichtige Informatio-
nen und Impulse geben.

Worum geht es?Wie ist die Situation?
Ein Aufenthalt in der Intensivstation 
ist für die Patientinnen und Patien-
ten mit vielen körperlichen und psy-
chischen Belastungen verbunden. 
Dies gilt insbesondere für die Phase 
des Aufwachens aus einer längeren 
Bewusstlosigkeit und Beatmung.
	 Forschungsergebnisse zeigen, 
dass es in dieser Phase wichtig ist, 
frühzeitig mit den Betroffenen zu 
kommunizieren, ihnen Informa-
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tionen zu geben und sie zu aktivie-
ren. Bisher stehen dem Pflege- und 
Behandlungsteam für die Kommu-
nikation aber kaum effektive Hilfs-
mittel zur Verfügung. Moderne 
Kommunikationstechnologien, wie 
z. B. Smartphones, sind zwar im All-
tag weit verbreitet, werden jedoch 
noch nicht in der Intensivtherapie 
genutzt. 
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